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Sonderrechte der ehemaligen 
Reichsdeutſchen. 

Das Abkommen, das zwiſchen den Vereinigten 
Staalen, Großbritannien, Frankreich, Italien und 

dapan einerſeis und Polen andeterfeits abge— 
ſchloſſen wurde, behandelt in 21 Artikeln die 
Fechte der natinalen, ſprachlichen und Raſſen— 
minderheiten in Polen, die Bürgſchaften für die 
Juden die Fürſorge des Völkerbundes über dieſe 
Minderheiten, die diplomatiſchen Vertretungen in 
Pen, die Zolliarife und die Beteißngung polens 

der Tilgung der ruſſiſchen Schuldenlaſt. 
Ans einem Schreiben Clemenceaus an Pa— 

Erewſti geht nun hervor, daß Gruppen von 
ne— ß Minderheiten in Polen 

werden ſich dieſe Sonderrechte, wie es in dem 
eſondere Vorrechte genießen ſollen, doch 

randerten Vertrage heißt, nur auf diejenigen 
autſchſprechenden Einwohner Polens erſtrecken, 
e in polniſchen Gegenden wohnen, welche laut 

dem Friedensvertrag mit den Deutſchen an Polen 
gefallen ſind. 

Die Deutſchen aus anderen Teilen 
Polens werden ſich auf dieſe Artikel des 
kereages nicht berufen können, um dieſe 

onderrechte für ſich in Anſpruch zu neh⸗ 
Sie werden lediglich auf den Li⸗ 

alismus der polniſchen Regierung rech⸗ 
n können und ſich ſomit in derſelben La 47 ge befinden, als die polniſchſprech enden 

SEtaatsbürger Deutſchtands. 
Die Deutſchen im ehemaͤligen Kongreß⸗Polen 

den alſo keine Sonderrechte genießen. Sie 
hen dies auch noch nicht gewünſcht, ſie wollen 

Gleichſtellung mit der kernpolniſchen Bevol— 
Amng, wollen nicht Bürger zweiter Klaſſe ſein. 

das hat ihnen die polniſche Regierung 

Holle losgeriſſen iſt vom Vaterlande, an dem 
und unſere Vorfahren mit allen Faſern un⸗— 

— s Herzens gehangen haben. Aber wir müſſen 
* mit dem Geſchehenen abfinden, uns in das 
eſhig ergeben, das uns auferlegt iſt. Wie die 
Aſche Regierung die Pflicht zur aufrichtigen 

lung aller ihr durch den Friedensvertrag * erlegten Bedingungen übernommen hat, ſo 
ſen auch die Deutſchen, die in dem an Polen 

J enden Teile der Provinz Poſen wohnen, die 
eeſchaffene Lage anerkennen und den ſich für 

8 daraus ergebenden Pflichten der Republik 
gegenüber rückhaltlos nachkommen. 

8 aufrichtige Erfüllung aller ſtagatsbürger⸗ 
8& Pflichten wird jedem Deuſſchen erleichtert 

ch die Erklärungen, die das Kommiſſariat des 
e ee en ene als —— 
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rcht zu leben, den Geſetzen des Landes ge 
e ſein id in ehrlider Zufanmentben 
Wohl des Ganzen zu ſoördern — 

Deurſcher VolksratPoſen. 

Deutſch⸗polniſche 
Derhandlungen. 

Nauen, 11. Juli (P. T. A.) 
Der Führer der deutſchen Delegation in Ver— 

ſailles, Leßner, überreichte Dienſtäg nachmittag 
dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Clemen ceau 
eine Note folgenden Inhalts: 

Die Exfüllung der Friedensbedingungen im 
Oſten erfordert von Seiten Deutſchlands weitge— 
hende Vorbereitungen, die ſofort nach der Rati— 
fizierung des Friedens in Angriff genommen wer— 
den müſſen. Eine plötzliche Zurückziehung der 
deutſchen Behörden aus Gegenden, die ohne Zwei— 
fel abgetreten werden müſſen, würde große Ver— 
wirrung hervorrufen. Dies bezieht ſich bhauptſäch— 
lich auſ die innere Verwaltuung, das Gerichts— 
und Verkehrsweſen. Sicherheit und Ordnung wä— 
ren umſomehr bedroht, als die völkiſchen Ge— 
genſätze ſchon jetzt eine nervöſe Gereiztheit unter 
dem Volke hervorgerufen haben. 

Die deutſche Regierung erachtet es deshalb 
für unerläßlich, ſchleunigſt in unmittelbare Ver— 
handlungen mit der bolniſchen Regierung einzu— 
ireten, um die einzelnen Fragen der Zurückzieh— 
ung der Beamten und drgl. zu beſprechen. Die 
Verhandlungen müßten in Berlin ſtattſinden, wo 
die amtlichen deutſchen Stellen konzentriert ſind. 
Den polniſchen Delegierten würden die notwen— 
digen Bequemlichkeiten und Erleichterungen ge— 
boten werden. 

Es wird daher um freundlichſt ſchnelle Be— 
nachrichligung gebeten, ob die polniſche Regier ung 
mit dieſem Vorſchlag einverſtanden und ob ſie 
bereit iſt, ihre Delegierten ſchnellſtens zu ernen— 
nen und den Termin der Zuſammenkunft in Ber— 
lin bekannt zu geben, 

Die Lage in Oberſchleſien. 
Paris, 11. Juli. (P. A. T.) 

Es wird eine Kommiſſion der Alliierten ge— 
bildet, die ſofort nach Oberſchleſten abreiſen wird. 

Im Zuſammenhang mit gewiſſen Beſtrebun— 
gen zur Bildung einer beſonderen Auto— 
nomie für Oberſchleſien hielten die 
oberſchleſiſchen Obgeordneten der Nationalver⸗ 
ſammlung am Mittwoch längere Beratungen mit 
den Verlretern der deutſchen und preußiſchen Re— 
gierung ab. Es wurde feſtgeſtellt, daß die Frage 
der Selbſtverwaltung Oberſchleſiens für un— 
msglich erachtet werden muß. Die Zentrums— 
abgeordneten außerten ſich in demſelben Sinne. 

Die Befsroerung hallerſcher Truppen 
wieder aufgenommen. 

Oſtrowo, U. Juli. (P. A. T.) 
Die Beforderung Hallerſcher Truppen iſt nach 

der Oſtrowoer Zeitung“ wieder aufgenommen 
worden. Vorgeſtern und geſtern ſind Züge mi 
Hallerſchen Truppen durchgefahren. 

Aufhebung der Blockade 
Deutſchlands. 

RParis, 11. FJuli. (P. A. T.) 
geute (Freitag) heben die alliierten 

und aſſozuerten Mächte die bisherige 
Blockade Seutſchlands auf. Beſeitigt wer⸗ 
den auch alle Sandels⸗, Verkehrs⸗ und 
Poſtbeſchränkungen. Eine Reihe alliierter 
Kommiſſionen begibt ſich nach Deutſchland 
zur vBeaufſſichtigung der Erfüllung der 
Friedensbedingungen. 

Wien, 11 Juli. (P. A. D) 
Aus Paris wird gemeldet: Die hieſigen 

Blätter melden: Sobald die Entente die amtliche 
Bekanntmachung von der Bereitwilligkeit der 
deutſchen Nationalverſam mlung, den Friedens— 
vertrag zu ratifizieren, erhalten wird, wird die 
Blockade und die Poſt⸗ und Telegraphenzenſur 
ſoforr aufgehoben werden. Die franzöſiſchen 
wirtſchaftlichen Kreiſe befürcht en jedoch, daß die 
Deutſchen ſoſort einen lebhaften Handelsverkehr 
mit den neutralen Ländern aufnehmen werden. 

ihm 

Wiedereröffnung des 
Handelsverklehres zwiſchen England 

unod Deutſchlanod. 
Berlin, U. Juli. 

Daily News“ zufolge hat die engliſche Re— 
gierung geſtattet, daß die in England beſindlichen 
Filialen deutſcher Firmen wieder eröffnet werden 
und daß der Privattelegramm- und Handels— 
verkehr zwiſchen den deutſchen Handelshäuſern 
und ihren engliſchen Filialen uͤngehindert vor ſich 
gehen ſoll. 

Die Söhne des deutſchen Kaiſers 
ſtellen ſich für den Vater. 

Prinz Eitel Friedrich von Preußen 
hat, wie die „Deutſche Tageszeitung“ meldet, an 
den König von England folgendes Telegramm 
gerichtet: 

An Se. Majeſtät den König von Großbri— 
tannien und Irland! In Ausübung ſelbſtver— 
ſtändlicher Sohnes- und Offizierspflichten ſtelle 
ich mich mit meinen vier jüngeren Brüdern Eurer 
Majeſtäͤl an Stelle meines kaiſerlichen Vaters für 
den Fall ſeiner Auslieferung zur Verfügung, um 

durch unſer Opfer den entehrenden 
Gang zu erſparen. Im Namen der Prinzen 
Adalbert, Auguſt Wilhelm, Oskar und Joachim 
von Preußen. Eitel Friedrich von Preußen.“ 

Der Friede mit Oeſterreich. 
Ein Leitarxtikel des ems“ unter der Ueber— 

ſchrift „Der Friede mit Oeſterreich“ führt aus, 
daß die Entente⸗Großmächte bekanntlich nicht dar— 
auf verzichtet haben, von Oeſterreich-⸗Ungarn eine 
Entſchädigung zu erhalten, und daß ſogar be— 
ſchloſſen wurde, daß ſich alle Erbſtaaten der 
Monarchie, verbündete und feindliche, an dieſer 
Entſchädigung werden beteiligen muüſſen. Wahr— 
ſcheintich werden daher die alliierten Staaken, die 
auf Koſten Oeſterreich-Angarns gegründet oder 
vergrößert worden ſind, zuſammen eine Summe 
von 19, Milliarden Goldfrank in die Entſchädi— 
gungskaſſe zu bezahlen haben. 

Etwa die Hälfte dieſer Befreiungstaxe ſollen 
die Tſchechoſlowaken bezahlen, den Reſt die übrigen 
Erben, ſoweit ſie Alliierte ſind. 

Außerdem wird jedes dieſer Länder die pro— 
duktiven Güter, die es von der alten Monarchie 
übernommen hat, Eiſenbahnen, Staatsforſte uſw. 
zu erwerben haben, wobei die Kaufſummen wieder 
in die Entſchädigungskaſſe fließen werden. Dieſe 
Beſtimmung wird beſonders hart ſein für Polen 
wegen der Eiſenbahnen, für Jugoſlawien wegen 
der Wälder. 

Das neue Oeſterreich wird ebenfalls eine Ent⸗ 
ſchädigung zu zahlen und Staatsgut zu kaufen 
haben. Bekanntlich war beabſichtigt, die Ent— 
ſchädigungsſumme auf 10 Milliarden Kronen in 
Gold feſtzuſetzen, wozu für Staatsgüter, die reich 
ausgeſtatteten Schlöſſer der Habsburger mit in— 
begriffen, noch etwa 6 Milliarden kommen. 

Solche Summen kann Oeſterreich ſelbſtver— 
ſtändlich nicht bezahlen, weil ſeine Börſe leer iſt. 
Es ſcheint aber, daß man einen Ausweg ins 
Ausge gefaßt hat, der darin beſteht, Hand auf 
ſeine Akliva zu legen und namentlich auf Waſſer⸗ 
kräfte, die es im Ueberfluß beſitzt. 

Der öſterreichiſche Staat iſt heute nicht im— 
ſtande, ſie ſelbſt auszubeuten, da er weder Kapi— 
talien noch Rohmaterialien beſißt. Man kann 
ihm aber dabei helfen oder ihn bei dieſer Auf⸗ 
gabe überhaupt erſetzen, wobel die Bevölkerung 
Heſterreichs ſchließlich doch einen gewiſſen Rußen 
hätte, indem ſie die ihr jeßzt mangelnde Arbells 
gelegenheit findet. — 

Der weite Teil des Artikels beſchäftigt ſich 
mit der Oſtgrenze Deutſchofterreichs und der weſt 
ungariſchen Komitate. 

Das beſte wäre, ſo meint der Temps“, die 
gemiſchten weſtungariſchen Gebiete zwiſchen der 
Donou und der jugoſlawiſchen Grenze ſolange 
vom Völkerbund verwalten zu laſſen, bis man 
endgültig die Wünſche ihrer Bevölkerung und die 
Abſichten des deutſchen und ungariſchen Nachbarn 

kennt. 

Aufnahme Oeſterreichs in den 
Völkerbund. 
Wien, 11 Juli. P. AN) 

Aus Saint:Germain wird gemeldet: In ſeiner 
Antwort auf die öſtecreichiſche Note, beir den 
Völkerbund, nimmt Clemencean mit Genu— 
tuung davon Kenntnis, daß ſich die errechſſche 

O GLOSZEMIE. 
Panstwowy Zarzad skarbowy na m LBd⸗ 

Okreg Lodeæki oglasza, ze wszelkie reklamacje 
w sprawach stemplowych o zmniejszenie kary 
stemplowej z dokumentõw, zawartych pomiedzy 
stronami po dniu lipca 1919 ., uwegledniene 
nie béedqo 

Celem uiszczenia optaty w mysl Ustawy 
Stemplowej, nalezy umoweé lub kontrakt przed- 
lozyé Zarzadowi skarbowemu w terminie 5-ch 
tygodnowym, liczac od dnis zawarcia umowy 
lub kontraktu. 

Kasowanie marek stemplowych przez strony 
prywatne jest Ustawowo niedopuszczalne iĩ do- 
kument talci traktuje sie jako nieostemplowany. 

Do umbéw i kontraktow przedlozonych po 
uphwie powyſszego terminu, procz stemple 
zasadniczego, stosſswane beda kary w Ustawie 
prze widziane 
1433 Preéezes: ——— 

Delegation mit dem Völkerbundentwurf und ſeinen 
Grundzügen einverſtanden erklärt und äußert im 
Namen der alliierten und aſſoziierten Regierungen 
die Ueberzeugung, daß der Völkerbund den Frieden 
dort ſichern wird, wo bis jetzt Uneinigkeit und 
internatibnaler Streit geherrſcht hat. Die alliierten 
und aſſoziierten Regierungen ſind der Ueberzeu— 
gung, daß zu dem Völkerbund in der kürzeſten 
Zeit alle Völker gehören werden. 

Das bisherige Verhalten Oeſterreichs, welches 
von deſſen guten Abſichten Zeugnis ablegt, ein— 
ſchätzend, ſehen die Mächte keinen Grund, der 
bie Aufnahme Oeſlerreichs in den Völker— 
bund in Frage ſtellen könnte. Sobald der 
Friedensvertrag unterzeichnet ſein wird und die 
Mächle die Gewißheit haäben werden, daß Oeſter— 
reich eine entſprechende Regierung beſitzt, welche 
den internationalen Forderungen Genüge leiſten 
kann, werden die Mächte Oeſterreichs Bitte um 
Aufnahme in den Völkerbund unterſtützen. 

Zum Schluſſe bemerkt Clemenceau, daß die 
Mächte auch den Vorſchlag des Prof. Lam— 
maſch bezüglich der Schlichtung völkerrechtlicher 
Fragen gepruͤft haben. Ohne den Wert einiger 
Vorſchläge zu leugnen, halten ſie es aber nicht 
für möglich und zweckentſprechend, daß dieſe Ein— 
en in das Abkommen aufgenommen werden 
öbunen. 

Die Teuerungsrevolte in 
Italien. 

Der Amſterdamer „Telegraaf“ bringt eine 
Mailänder Meldung der Times“, wonach ſich die 
Erregung der Bevollerung wegen der Teuerung 
ausbreitet. Die Bewegung nahm ihren Ausgang 
von den Diſtrikten Romagna, Emilia und Toscanc 
und hat allenthalben auf die anderen Provinzen 
üͤbergegriffen. In Imola und Bologna wurden 
drei Perſonen getötet und viele verwundet. Die 
Gewalttätigkeiten und Plünderungen nahmen in 
der Romagna und Emilia einen beſonders ernſten 
Charalkter an. Die Macht iſt vollſtändig in die 
Haͤnde der republikaniſchen Vereinigungen über— 
gegangen, welche die Kontrolle über den Verkauf 
der Lebensmittel übernommen haben. Agenten 
dieſer Vereinigungen mit roten Binden am Arm 
haben ſich auf den nach den Staädten führenden 
Straͤßen poſtiert und halten die Bauernwagen an, 
ſetzen die Lebensmittelpreiſe feſt und beaufſichtigen 
Markte. Viele Agemen nehmen auch Automobile 
in Beſchlag, mit denen ſie ſich auf das flache 
Land begeben, um Lebeusmittel zu requirieren. 
Die Preiſe ſind ungefähr auf die Hälſte herab⸗ 
geſetzt. Alle Bevblkerungsklaſſen unterſtützen dieſe 
Bewegung. 

Der Woſſiſchen Zeitung“ wird aus Lugano 
gemeldet Die revolulionäre Bewegung wegen der 
Lebensmittelteuerung greift in Mittel⸗Italien immer 
mehr um ſich und nimmt einen ausgeſprochenen 
Sowjetcharakter an. In verſchiedenen Orten bil— 
deten ſich Arbeiterausſchüſſe, die eine Requiſition 
der Lebensmittel nicht nur in den Städten, ſon— 
dern auch auf dem flachen Lande durchführen. 

Zuſammenſtöße mit den Franzoſen. 
Aus der Romagna wird gemeldet, daß die 

Soldaten ſich mit dem Volk verbrüdern. Erſt 
jetzt darf der Avanti“ melden, daß bei dem 
Aufruhr in Spezia die Marinetruppen und die 
Artllerie ſich weigerten, gegen die Menge vorzu— 
gehen und daß die JInfanterie ſich teilnahmslos 
verhielt. Auch in Genua fanden, wie jetzt ſeit 
der Anfhebung der Zenſur gemeldet werden darf, 
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bereits zum zweilenmal Zuſammenſtöße zwiſchen 
den franzöſiſchen Soldaten, die „Nieder mit, 
Ztalien!“ riefen und der Volksmenge ſtatt. 

Kritiſche Lage des Kabinetts Nitti 
„Journal“ veröffentlicht ein Turiner Tele— 

gramm ſeines dortigen Sonderberichterſtatters, 
wonach Nitti beim Zuſammentritt. des Parla— 
ments eine neue umſfaſſende Amneſtie verkünden 
werde. Man glaubt, daß ſich ſehr erregte De— 
batten entwickeln werden. „Giornale d'Italia“ 
meint, daß das Miniſterium ſtürzen werde, während 
die anderen Blätter annehmen, daß es Nitti ge— 
lingen werde, ſich zu halten. Vorläufig ſei eine 
Vorherſage unmöglich. Der Sturz des Miniſteriums 
ſei jedoch nahezu ſicher. 

— Reichstag. 
75. Siung 10 Juli 

In der heutigen Sitzung werden die Verhand— 
lungen über die Agrarreform fortgeſetzt. 

Abg. Geiſtl. Adamſki erklärt als Referent 
der Kommiſſion, daß der Verſuch, eine Verſtän— 
digung herbeizuführen, in vielen Punkten ein 
gunſtiges Reſultat gezeitigt habe. Redner beſpricht 
ausführlich den Antrag des Abg. Sendzimir und 
weiſt darauf hin, daß insbeſondere im Oſten und 

in den weſtlichen Grenzgebieten die Großgrund— 
beſitze unbedingt erhalten bleiben müßten. 

Abg. Dabſki behauptet, daß er ſeinen Min— 
derheitsantrag aus nationalen Gründen ſtelle— 
Land darf dem Bauer nicht entriſſen werden. Je 

mehr Einwohner in Polen Land beſitzen, deſto 
mehr Zufriedene gibt es und der Boden für bol— 

ſchewiſtiſche Agitalion wird verſchwinden. 
Nach den Ausführungen des Abg. Staniszkis 

und Poniatowſki verlieſt der Sekretaär beide An— 
träge. 
*5 Der Antrag der Minderheit der Kommiſſion 

lautet: Punkt 6: Das Geſetz erkennt dem 
Gutsbeſitzer das Recht der Beibehaltung nur 
eines bebauten Vorwerks zu, auf welchem er 
oder ſeine Famlie die Wirtſchaft führt, wobei 
die vor dem 1. Januar 1919 nicht geteilte 
Familie als eine Einheit betrachtet wird. Das 
Maximum des individuellen Beſitzes, der einem 
Zwangsankauf nicht unterliegt, ſoll 60 bis 180 
Hektar betragen. Das geringſte Areal bezieht 
ſich lediglich auf Induſtrie- und Vorſtadtbezirke. 

In Teilen des ehemaligen preußiſchen Gebiels 
und in den Oſtgebieten kann dieſe Grenze, 
ſofern es im Intereſſe des Staates liegt, vor— 
übergehend bis 400 Hektar betragen. 

Grundbeſitze, welche ſchlecht bewirtſchaftet 
werden und für die Landesproduktion ſchädlich 
ſind, unterliegen dem gänzlichen Zwangsauskauf. 

Der Antrag der Mehrheit der Kommiſſion 
hat folgenden Wortlaut. Punkt 63 Das Maxi⸗ 
mum des individuellen Beſitzes wird vom Ge— 
ſetz für einzelne Bezirke in Polen wie folgt 
feſtgelegt: 

a) In Vorſtadt⸗, Induſtrie- und am meiſten 
bepölkerten Bezirken wird das Maximum von 
60 bis 100 Hektar betragen; 

b) in Bezirken, die von Landleuten 
bewohnt ſind — von 100-180 Hektar, 

— ch in anderen Bezirken — von 180 300 
dernar 

In Teilen des ehemaligen preußiſchen Ge— 
biets, ſowie in den entlegenen Oſtgebieten kann 

— dieſe Zahl bis zu 400 Morgen erhöht werden, 
4— vorausgeſetzt daß dies im Intereſſe des Staa— 

eeeeees Gegt. 
7— Die ſchlecht bewirtſchafteten Grundbeſitze, 

die für die Landesproduktion ſchädlich ſind, 
können gänzlich ausgekauft werden. Andere 

dicht 

tes befindliche Landvorrat zu Koloniſations⸗ 
zwecken nicht mehr ausreicht. — 

Nach Verleſung der Anträge ordnet der 
Marſchall eine namentliche Abſtimmung in 
erſter Reihe über den Antrag der Minderheit 
an. Dieſer Antrag wurde mit 183 gegen 182 
Stimmen angenommen. Hierauf wurde ein 
Zuſatzantrag des Abg. Daszynſki angenommen, 
welcher lautet? Der Staat, die landwirtſchaft⸗ 
lichen Verbände und Gemeinden können Wirt— 
ſchaften von mehr als 300 Morgen gründen. 
Es wurde auch eine Verbeſſerung zu dieſem 
Antrag angenommen, welche lautet: Und 
Stadtgemeinden von weniger als 30 000 Ein— 
wohner. * 
Der Marſchall gibt ſeiner Freude darüber 

Ausdruck, daß der letzte ſtrittige Punkt in Ruhe 
und ohne Schädigung des Anſehens des Reichs— 
tags erledigt wurde, deſſen Beratungen die 
Grundlagen der Republik zu erſchüttern ſchienen. 

Lokales. 
Lodz, den 12. Juli. 

Das franzöſiſche Siegesfeſt in Lodz. 
ſtern fand im Magiſtrat eine Beratung über 
Feier des Siegesfeſtes Frankreichs in Lodz 

ſtatt. Es wurde das Program der Feſtlichkeiten 
ausgearbeitet. An der Beratung beteiligten ſich 

tern des Magiſtrats u. a., der Chef 
izei Zbrozek, der Kommandant der 

Stadt Lodz Kapitän Bilyk. — Wie wir erfahren, 
ſfindet am Montag um 6 Uhr nachmittags im 
Saal der Stadtverordnetenverſammlung ein von 
der Stadtverwaltung veranſtalter Raut zur Ehrung 
des Freiheits- und Siegestages Frankreichs ſtatt. 

* 

Magiſtcat von Lodz gibt bekannt, daß er 
am Sonntag, anläßlich des Siegesfeſtes der fran— 
zöſiſchen Nat 
behbrden 

gemeinſam mit den Militär— 
Umzug durch die Stadt ver— 

anſtaltet. melpunkt für die Innungen, Kor— 
porationen und Vereinen ſowie für das Publikum 
iſt der Neue Ring. wo um 8 Uhr abends ſämt⸗ 
liche Maniſeſtanten zu erſcheinen haben. Der 
Zug »ſich durch die Petrikauer- und Zielona⸗ 
Straße nach dem Generalkommando zu bewegen, 
vor dem Polniſchen Regierungskommiſſariat vor— 
beiziehen und ſich nach der Moniuszko⸗Straße 
begeben, wo ſich das Tank⸗Regimentskommando 
befindet. Weiter zieht er durch die Sienkiewicz⸗, 
Nawrot⸗ und Petrikauer-⸗Straße zur Stadtkom— 
mandantur, wo er ſich auflöſt. Am Montag, den 
14. Juli morgens nach dem Wecken zieht das 
Militär und die Polizei nach dem Hallerſchen 
Platz Belinuwka), wo bei einem dort errichteten 
Altar eine Feldmeſſe zelebriert wird. Die 
Innungen mit ihren Fahnen haben dort von 
10 Uhr früh ab zu erſcheinen und vor dem Alter 
Aufſtellung zu nehmen. —2 

Evangeliſations⸗Verſammlung. In der 
Baptiſtenkirche, Rzgowſka 48, findet heute abend 
unter Mitwirkung des Geſangchors eine Evange— 
liſationsverſammlung ſtatt. Entree frei. Jeder⸗ 
mann iſt herzlich willkommen. * 

Von der Induſtrie. Wie wir erfahren 
wird demnächſt die große Baumwollſpinnerei von 
Adam Oſſer in Betrieb geſetzt werden. F 
Die ſtädtiſche Ziegel ei in Rokicie wurde 

dieſer Tage in Betrieb geſetzt. Vorderhand ſind 
dort 20 Arbeiter beſchäftigt. 

Stem pelſteuer. Der Vorſitzende des Finanz— 
amtes, Pileer, bringt durch Maueranſchlag fol— 
gende Belanntmachung zur öffentlichen Kenntnis: 
Das ſtaatliche Finanzamt für die Stadt und den 
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ringerung der Stempelſtrafen für Dokumente, die 
nach dem 1. Juli 1919 angefertigt wurden, un⸗ 
beruůͤckſichtigt bleiben. Um den Steuerbetrag im 
Sinne des Stempelgeſetzes zu entrichten, muß 
der Vertrag innerhalb von 8 Wochen der Finanz⸗ 
verwaltung vorgelegt werden. Das Aufkleben 
der Stempelmarken durch Privatperſonen iſt ge— 
ſetzlich unzuläſſig. Solche Dokumente werden wie 
unbeſtempelte Papiere behandelt werden. Bei 
Vorlegung von unbeſtempelten Verträgen nach 
dieſer Zeit werden die durch die Geſehe vorge— 
ſehenen Strafen angewendet werden. 

Die Todesſtrafe. Der RKurjer 
meldet aus gut unterrichteten Kreiſen, daß die 
Anwendung der Todesſtrafe für Vergehen von 
Militärbeamten in nächſter Zukunft bevorſteht. 
Ernſtere dienſtliche Vergehen, wie Beſtechlichkeit 
wird das Feldgericht beurteilen. 

Forderungen der Staatsbeamten. Die 
Staatsbeamten haben an die Regierung u. a. 
folgende Forderungen geſtellt: Verdoppelung der 
bisherigen Eehälter mit allen Zulagen ohne 
Ausnahme vom J1. Januar des l. J. ab. Bau 
von Beamtenkolonien. Genügende Verſorgung 
der Beamtenkonſumpereine mit Lebensmitteln zu 
Höchſtpreiſen. Verſorgung aller Staatsbeamten 
mit Kleidung, Wäſche und Schuhwerk. Ein— 
führung eines einmaligen ſechsſtündigen Arbeits— 
tages in ganz Polen. Entſchädigung für Ueber— 
ſtunden. Abſchaffung des Ranges. Erhöhung 
der Tagegelder entſprechend den heutigen Verhält— 
niſſen und Normierung der Reiſekoſten. Zurück— 
erſtattung der Reiſekoſten der verſetzten Beamten. 
Berückſichtigung der Geſuche der Beamten um 
Verſetzung nach den heimiſchen Ortſchaften oder 
nach Städten, wo die Ausbildung der Kinder ge— 
währleiſtet iſt. Die Koſten dieſer Verſetzung hat 
der Staat zu tragen. Die Reiſekoſten bei einer 
zeitweiligen Abkommandierung eſind wie bei einer 
endgültigen Verſetzung auszuzahlen. Auszahlung 
eines Jahresgehaltes an die Beamten zur Be— 
zahlung ihrer Schulden. 

Wie die P. A. T. meldet, befaßte ſich die 
Finanz⸗ und Budgetkommiſſion des Reichstages 
auf der letzten Sitzung mit der Frage der 
Teuerungszuſchüſſe an die Beamten ſämtlicher 
Klaſſen im ehemaligen Kongreßpolen und in 
Kleinpolen. Während der Debatte brachte Abg. 
Kiernik in Vorſchlag, daß ein diesbezüglicher An—⸗ 
trag in der Richtung eingebracht werde, daß die 
Beamten der niederen Klaſſen höhere Zuſchüſſe 
erhalten und umgekehrt, ferner daß ein Antrag 
auf Unterſtützung der Beamten durch Gewährung 
von Naturalien eingebracht werde. Der Antrag 
wurde angenommen. 

Von der Kommiſſion für allgemeinen 
Schulunterricht. Am Donnerstag fand die 
erſte Sitzung der Kommiſſion ſtatt. Zugegen 
waren: Vertreter des Magiſtrats, der Stadtver— 
ordnetenverſammlung, des Schulrats, der Schul⸗ 

deputation und der Lehrerſchaft, ſowie der Schul— 
inſpektor. Die Sitzung wurde vom Vertreter des 
Magiſtrats exöffnet, worauf das Mitglied der 
zeitweiligen Kommiſſion die Anweſenden mit den 
bisherigen Vorbereitungsarbeiten bekannt machte 
und zwar in erſter Reihe mit dem Ergebnis der 
jüngſten Kinderzählung. Es wurde beſchloſſen, 
ſich unverzüglich mit der Organiſierung eines 
Büros der Kommiſſion zu befaſſen und eine Kar— 
tothek ſämtlicher Kinder im Schulalter einzu— 
richten. —— 

Lehrer geſucht. Die Schuldeputation ver⸗ 
öffentlicht einen Wettbewerb für folgende Aemter: 
a) eines Leiters der Hilfsſchulen für geiſtig un— 
entwickelte Kinder, b) von Lehrern EErziehern) 
für dieſe Schule. Bewerbungen ſind bis zum 
1. Auguſt an die Schuldeputation (Sredniaſtr. 16) 
zu richten. Auswärtige Bewerber, ſowie Per— 
ſonen, die an Lodzer ſtädtiſchen Schulen nicht 

Polſki“ 

Abſchriften folgender Dokumente beifligen: Schu e 
zeugniffe, Berufszeugnifſe, ärztliches Zeugnis ſ bite 
wie Geburtsſcheine. Vom Leiter iſt außer den — 
Nachweis theoretiſcher Bildung die Angabe de * 
früheren Beſchäftigung in ähnlichen Anſtalten e uatn 
forderlich. —J 2 

Die Geſellſchaft gegenſeitigen Kredig Lodzer Induſtrieller bielt geftern im Konzen 
ſaale an der Dzielnaſtraße ihre diesjährige Geu— 86 
ra lverfammſung ab zu welcher 130 Mitgliede vauf 
erſchienen, die ein Einlagekapital von 4500 3000 6 
repräſentierten. Die Verſammlung wurde un wurd 
126 Uhr nachm. von Herrn Karl Hoffrichter der 
öffnet. Zum Verſammlungsleiter wurde He bch; 
Dr. Trepka gewählt, der zu Beiſitzenden wurd 
Herren Edm. Stefanus und Meißner eialug nanſt 
Herr Wilhelm Hannemann verlas den Berid V 
der Reviſionskommiſſion, gegen den keine Eun hatte 
wendungen gemacht wurden. Herr Direktor Pa in de 
Sanne konſtatierte eine Belebung der Geſchä Petri 
und meinte, es ſeien Ausſichten dafür vorhandes derſa 
daß die Tätigkeit der Gefellſchaft wieder in u¶ langf 
male Bahnen kommen wird. Der Voranſchle alu 
für das Jahr 1918 habe jedoch eine Ueberſcht die e 
tung in Höhe von 63000 M. erfahren, ſo de verſu 
insgeſamt 384000 M. verausgabt wurden. Die Dabe 
Mehrausgabe wurde hervorgerufen durch die Einig 
höhten Beamtengehälter und Steuern (letztee ſah? 
betrugen 45 000 ſtatt 40 000 M.), durch erhöhh walt 

Zeitungsinſerate (ſtatt 1000 M. 2177 M) fert E 
durch die Verteuerung des Heizmaterials (ſta— wach⸗ 
15 000 M. wurden 28000 M. verausgab ſtraß 
Nach Kenntnisnahme dieſer Einzelheiten Wath 
kurzer Diskuſſion wurde die Verwaltung entlaſtz un 
Der Voranſchlag für das Jahr 1919 beziffert ſ¶ Die 
auf 416000 Mark. Die Neuwahlen ergahh vnn 
folgendes Ergebnis: In die Verwaltung gung 
Herren Paul Sanne und Albert Zucker, fer 6 
Herr Adolf John als Delegierter des Aufſichſ 
rats; in den Aufſichtsrat Konſeil) die Her gebe 
Franz Ramiſch und K. T. Buhle; in die Re F 
ſionskommiſſion die Herren Ed. Jezierſti ( mäd⸗ 
Stimmen), W. Hannemann (141), O. Lüungg 
(141) zu Kandidaten die Herren T. Fiedler ¶¶ Mut 
R. Schatke (134) und Ad. Neumann (18853). eob⸗ 
Verſammlung wurde um 8 Uhr abends Seu— 
ſchloſſen. JJ68 

Zur Unterſtützung der Lodzer Fuc 
ſorgeanſtalten. Die Kommiſſion für öffenlig 
Fürſorge der Armendeputation ſchritt zur A— 
arbeitung einer Denkſchrift, in der der gegenwe 
tige Stand und die Bedürfniſſe der Wohltät 
keitsanſtalten in Lodz dargeſtellt werden. Sie / 
vom Miniſterium für öffentliche Fürſorge — Beſ« 
ſtändige Beihilfe für das öffentliche Fürſorgen, und 
ſen der Stadt Lodz dienen. Die Kommiſſion — 
ſandte an ſämtliche Lodzer Wohltätigkeitsanſt— 
ten eingehende Fragen, die biß �0� 
zurückgeſandt werden müſſſen. Die auf di —9— 
Wege geſammelten Auskünfte werden für — oder 
Denkſchrift verwendet werden. Rehen 

Zur Vorbeugung der Seuchengefah ſachen 
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ruft durch Maueranſchlag zu Vorbeugungsm 
nahmen gegen Unterleibstyphus, Ruhr und Ch 
lera auf. J 

Reicher Obſtſegen in der Weichſelnied/ 
rung. Wie uns mitgeteilt wird, verſprich 
Obſternte in der Weichſelniederung, der Obſtka 
mer Polens, außerordentlich gut auszufallen. 
Bäume biegen ſich unter der Laſt der Pflaume 
Birnen und Aepfel. 

Schließung einer geheimen Schna 
brennerei. An der Allee des erſten Ma 
Hauſe 29 wurde eine geheime Brennerei er 
deckt, die im vollen Betrieb war und einem 
wiſſen Szymon Zajac, wohnhaft in der Cegi 
nianaſtraße 41, gehört. Der ganze Betrieb wur 
noch vor Ankunft der Beamten des Akziſeaml— 

Förſters Hannchen. 
oman von W. Norden. 

Gb. Fortſetzung) 
Welchen Vorwand ſollte er auch dazu haben? 

da er kein Verwandter des Angeklagten war, kam 
ihm jene Wohltat des Geſetzes nicht zu gute. 

Und richtig, jetzt kam ſie auch, die große 
Senſation. 

Man hatte Artur vereidigt. 
Mit etwas unſicherer Stimme hatte er die 

Eidesformel nachgeſprochen. * 
„Herr Zeuge,“ begann nun der Präſident, 

Sie haben ſoeben bei Gott dem Allmächtigen 
geſchworen, die reine Wahrheit zu ſagen. Einen 
Mann von Ihrer hohen Bildung brauche ich ja 
wohl nicht erſt auf die Heiligkeit des Eides hin⸗ 
zuweiſen und zu bitten, ſich in dieſer Stunde 
bon keinem noch ſo tiefen Grolle gegen den An— 

geklagten beſtimmen zu laſſen. Ich bitte Sie nun⸗ 
mehr, uns Auskunft über die Urſache dieſes al— 
ten Grolles zu geben.“ — 

Graf Artur war ein wenig blaß. 
„Er hatte ſeine Urſache in einer lörichten 

Eiferſucht.“ 
Es ſchien, als wollte der Vorſiitzende einer 

Erörterung dieſes peinlichen Temas aus dem 
Wege gehen. 

Es handelt ſich alſo um dasſelbe Renkontre 
im Walde, von dem der Angeklagte bereits er— 

zählt hat?“ fragte er, um die Sache kurz zu 
machen. 

Allerdings.“ 
Wera hörte geſpannt zu. Sie glaubte bis 

Jetzt nicht anders, als daß es ſich um jenes Ren— 
kontre handelte, welches Artur ihr geſchildert 

haſle — —* 
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Schon wollte der Vorſitzende zu einer ande— 
ren Frage übergehen. 

Da aber ſtand der Verteidiger auf. 
„Die Motive, 

Mordthat bewogen haben ſollen, ſind doch zu 
wichtig, als daß wir ſo ſchnell darüber hinweg— 
gehen könnten,“ ſagte er. 
nes Klienten haben wir ja bereits, und da der 
hohe Gerichtshof in dieſem Punkte meinem Kli—⸗ 
enten den Glauben ja nicht zu verſagen ſcheint, 

ſo verzichte guch ich gern auf eine Wiederhölung 
durch den Herrn Grafen. Ein Punkt erſcheint 
mir aber immerhin ſo auffällig, daß ich auf ſeine 
Aufklärung dringen muß. Jenes Renkontre war 
ja erledigt, Es verlief in einer Weiſe, daß mein 
Klient doch nicht derjenige war, der bei einer 
Begegnung mit dem Herrn Grafen die Augen 
hätte niederſchlagen müſſen. Wir hörten hier aber 
immer und immer wieder und auch aus dem 
Munde des Angeklagten, der Herr Graf Linden⸗ 
hofen habe ihn beſchimpft. Ja, welche Beſchimpf⸗ 
uͤng meinte er denn? Die erſte war doch getilgt! 
Auch jenes Rekontre auf dem Schloſſe war doch 
nicht derartig, daß die Exrinnerung 

drücken können. Es muß alſo noch eine Beſchimpf— 
ung vorhanden ſein, und ſo frage ich denn den 
Herrn Zeugen auf ſeinen Eid, ob“ — er erhob 
die Stimme — „ob etwas Wahres an den Ge— 
rüchten iſt, welche über das Verhältnis der jun⸗ 
gen Schulzenſfrau zu dem Herrn Grafen noch 
nach ihrer Hochzeit im Dorfe im Umlaufe waren, 
und wie es ſich damit verhält.“ —3 

Endlich war man bei dem erwünſchten 
Thema. *8 

Die Zuhörer, beſonders die Damen, wagten 
nicht zu amen aus Furcht, daß ihnen ein Wort 

die meinen Klienten zu der 

„Die Erzählung mei— 

erung daran mei— nem Klienten die Mordwaffe in die Hand hätte 

von der Erwiderung des Grafen verloren gehen 
könnte. — — 

Auch in einem verborgenen Winkel des Zu— 
ſchauerraumes ſpitzten ſich zwei Ohren, und zwei 
Augen blickten mit tückiſchem Gefunkel nach dem 

Grafen. 
Sie gehörten dem Stelzen-Martin. 

Gott mochte wiſſen, auf welche Weiſe der 
Krüppel mit einigem anderen lichtſcheuen Geſin— 
del den Zutritt zu dem Saale erhalten hatte. 

Graf Artur war nach dieſer Frage des Ver— 
teidigers noch um einen Schatten bleicher geworden. 

Ich lehne die Beantwortung dieſer Frage 
ab!“ kam es dann heiſer, kaum hörbar von ſei— 
nen Lippen. * 

Im Zuſchauerraume blickte 
fen an. 

Niemand wußte, was er aus dieſer Antwort 
machen ſollte. — — 

Auch die Richter waren betroffen. 
Nur in den Augen des Verteidigers blitzte 

es auf. 
„Ich bitte den Herrn Vorſitzenden, den Herrn 

Zeugen auf die Vorſchriften des Geſetzes auf— 
merkſam zu machen!“ ſagte er. 
Der Vorſitzende zupfte in nervöſer Unruhe 

an ſeinem Barte. —— 
„Herr Zeuge,“ ſagte er, „Sie ſcheinen ſich 

in einem Irrtume zu befinden. Wenn Ihre 
Delikateſſe in einer ſo peinlichen Angelegenheit 
auch erklärlich iſt, ſo haben Sie doch kein Recht, 

man ſich betrof⸗ 

dieſem an ſich ſehr berechtigten Empfinden nach— 
zu geben und vor Gericht Ihr Zeugnis zu ver— 
weigern, es ſei denn, was hier wohl ausgeſchloſ⸗ 
ſen iſt, Sie würden ſich ſelbſt durch dieſe Aus— 
ſage einer ſtrafbaren Handlung bezichtigen. Oder 
irre ich mich? Liegt dieſer Fall hier vor?“ 
—* 

verhängnisvollen Sonntag-Vormittag vor ſich & 

Grundbeſitze, werden durch den Staat nur Bezirk Lodz gibt bekannt, daß alle Einſprüche in angeſtellt ſind, müſſen ihren Bewerbungen den verſiegelt. Ein entſprechendes Protokoll wur 
dann ausgekauft, falls der im Beſitz des Staa- Stempelangelegenheiten un JGeſuche um Ver- Lebenslauf ſowie die Originale oder beſtätigten dem Präſidium der Staatspolizei überſandt. der J 

al 

Das kurze Wort wirkte wie ein Donnerſchle 
Es dauerte eine geraume Weile, ehe 

ſich, ſowohl im Publikum wie am Richterti 
von ſeiner Ueberraſchung erholt hatte. 

Der Vorſitzende war völlig faſſunggßlos. 
Er ſpielte nervös mit ſeinem Bleiſtifte ul 

blickte völlig ratlos bald auf den Grafen, ba 
auf Rohde. —— 

Endlich ermannte er ſich. 4J 
„Hat einer Hon den Herren, der Herr Ver 

diger oder der Herr Staatsanwalt, einen Antre 
zu ſtellen?“ — 

Der Staatsanwalt hüllte ſich in Schweige 
Der Verteidiger aber ſchnellte emporr. 
„Ich erſuche, dieſe Zeu nig⸗Verweigerung 

Herrn Zeugen zu Protokoll zu nehmen!“ —— 
Man fuhr in der Verhandlung fort. 
Der Graf mußte erzählen, was an je 

gangen war. 
„Sie halten den Angeklagten für den T 

Herr Graf?“ 
Graf Artur warf einen Blick wilden Haſſe 

auf Rohde. 4 
„AUnbedingt!“ 
Wieder erhob ſich der Verteidiger. F 
„Vielleicht liegt hier eine Auto-Suggeſtion v 

Herr Graf, hervorgerufen durch die Bekundul 
des Büchſenmachers, daß die Kugel, die Sie ve 
wundete, nur aus der in dem Beſitze des A 
klagten befindlichen Büchſe gekommen ſein ka 
Wie, wenn ich Ihnen nun ſagen würde, daß 
eine zweite ſolche Büchſe exiſtiert? Würden 
auch dann noch Ihren Glauben an die Sch 
des Angeklagten ſo merſchütterlich feſt bewa 

—7 doriſehung 
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Kanaliſation und Waſſerleitung. In der letzten Sitzung ——— — Ent⸗ 

—ã — iur — und Waſ⸗ 
ertte un iſ Be— *— — em Magiſtrat zur Be— 

Reklameſchilderſteuer. Wie wir erfahren hat die Baudeputation einen Entwurf 9 —* 
3 ueiper ſtädtiſchen Steuer für Reklameſchilder, 
d zu en Fronten oder auf den Dächern der 
Hauer angebracht ſind, feſtgeftellt. 
wurẽ ſtige Gaſe. In der Sienkiewiezſtr. 37 
zu — eim Ausbeſſern der biologiſchen Kläranlage 
3 rbeiter A. Kuwal von giftigen Gaſen töt— 
t nidenuer Arbeiter, F. Ubowſki, 

J ngsloſem Zuſtande in d Poz⸗ nanſkiſche Hoſpital —S— os Voʒ 

danintuhen wor Brotläden. Am 10. Juli 
* —* en ſtädtiſchen Brot- und Mehlläden 
—— czanſtaſtr 145 und 222 ſowie in der 
— r. 237 eine tauſendköpfige Menge 

e Da die Brotausteilung nur ſehr 
73 or ſich ging, nahm ſie eine drohende 
* — ing In der, Wulczanſkaſtr. 145 begann 
— e Menge mit Steinen zu werfen und 
F zoie gewaltſam in den Laden einzudringen. 

abe erlitten etwa 10 Frauen Quetſchungen. 
—J wurden ohnmächtig. Das Kommiſſariat 

üch genötigt, die Menge aus den Läden ge— 
waltſam zu entfernen. 
wae? wſſe auf der Straßze. Eine Streif— * * der Polizei hörte in der Gubernatorſka— 
Iahe mehrere Schüfſe. Sie ſtellte feſt, daß eine 
Wache auf einen Dieb mehrere Schüſſe abge— 
euert hatte, die jedoch fehlgegangen waren. Dem 
* war es in der Finſternis gelungen, zu ent— 
* ünnen Die gemeinſam aufgenommene Verfol⸗ 
* )atte Erſolg. Der Dieb, ein gewiſſer Sta⸗ 

aw Rojewſti, wohnhaft Gubernatorſkaſtr. 23, 
wurd 3*6 . Ae verhaftet und der Kriminalabteilung über— 

mareAtſam- Geſtern früh gebar das Dienſt⸗ 
* 253. Boſiak, Benediktaſtr. 44 im Abort 
——*8 —* in die Senkgrube fiel oder von der 
dineingeworfen wurde. Der Vorſall wurde 
—— und das Kind noch lebend aus der 
zrude herausgezogen. Mutter und Kind 
—* eꝛ in das Hoſpital eingeliefert. Die Polizei 

eine Unterſuchung eingeleitet. 

Das mieterſchutzgeſetz. 
8 (Fortſetzung). 
* drantungen des Kündigungsrechtes 

erlängerung von befriſteten Miets⸗ 
verträgen. 

8 18. 
oder Ier Herewirt tann dem Mieter kündigen 
ziehen und en 81737 des Zivilkodex zu Nutze 
Rehen u en Vetorttot bei wichtigen Ur— 

en— ofort auflöſen. 2. As ſolche — ſind Woachten: 
Mich Wenn der Mieter mit der Bezahlung der 

iete über den ortsüblichen oder dem Hom Wirt 
—* hinaus gewährten Zeitraum rückſtän⸗ 

. b) Wenn der Mieter mit der Mietzinserhö— 
hung/ wie ſie durch das Geſeß (8&82, 8 
neaeehen iſt, oder mit der Erhöhung bis zum 

prünglichen Betrage (S 10) nicht einverſtanden iſt; 
—* Wenn der Mieter durch hartnäckige oder 
dchende Ueberſchreitung der Hausordnung oder 
8* rückſichtsloſes, unanſtändiges oder überhaupt 
* gebrachtes Benehmen den Mieteinwohnern 

uſenthatt im Hauſe verleidet. 
nun — gilt, wenn ein Mieter in ſeine Woh⸗ 

ert nen aufgenommen hat, gegen deren 
es Betragen er nichts unternimmt, obwohl 
könnte. 

d Wenn eine vorzeitige Auflöſung des Miet— 
— durch die Schuld des Mieters, wie 

Falle durch den Zivilkodex vorgeſehen ſind, 

e) Wenn der Vermieter, der ſchon vor der 
dercieiuns das Lokal zur —SE von 
ſweinern oder Angeſtellten beſtimmt hatte, die 
—— dieſem Zwecke dringend und ſofort 

f) Wenn der Mieter die Wohnung flüͤr un—⸗ 
derhaltnismaßig hohe Zahlung —— hat. 
weinn dm Streitfalle hat der Vermieter zu be— 
— daß ein wichtiger Grund zur Kündigung 
danet Wenn die Auflöſung; des Mietsver⸗ 

iſes aus. dem Grunde eintrat, daß der 
—* ſich weigert, die bis zur erlaubten Höhe 
8* ßerte Miete G82, 3, 4 und 6) oder die 
* — Miete G10) Ju zahlen, ex aber, ſobald 

richt die Zuläſſigkeit der Mieteſteigerung 

J 

hotaunt. ſofort erklärt, daß er mit der Echö⸗ 

dene Begleiterſcheinungen geſtützt ſind, kann die 
Behörde ohne Verhandlung zurückweiſen. 

3. Vermieter und Mieter können auch andere 
aus dem Mietverhältnis erwachſende Streitfragen 
der Entſcheidung der Behörde überweiſen, die 
nach obigen Grundlagen zu urteilen hat. 

Fortſetzung folgt. 

Theater und Konzerte. 
Der franzöſiſche Nationalfeiertag. Am 

Montag findet auf der Gartenbühne des Grand— 
Hotels eine Feſtlichkeit anläßlich des franzöſiſchen 
Nationalfeiertages ſtatt. Der Höhepunkt des 
Abends wird die Deklamation der Verſe von Wim 
„Vor Paris“ durch Frl. Stronſka ſein. Frl. 
Berkojewſta wird in einem Sketch die neueſten 
Tänze vorführen, Frl. Madziarowna wird inter— 
eſſante Verſe herſagen. Der in Warſchau König 
des Lachens genannte Herr Giergſienſki, der in 
Lodz vom „Schwarzen Kater“ her bekannt iſt, 
wird gleichfalls auftreten. Die Namen der übrigen 
Künſtler kennen die Programme. Beginn des 
Feſtes um 9 Uhr abends. Bei ungünſtigem 
Wetter findet die Veranſtaltung im Saale ſtatt. 

Aus der Umgegend. 
Alexandrow. Trauung. Heute um Uhr 

abends vollzieht Herr Paſtor Julius Buſe die 
Trauung des hieſigen Hauptlehrers Herrn Richard 
Hentſchel mit Fräulein Helene Wagnitz, Tochter 
des Alexandrower Hausbeſitzers und Fleiſcher⸗ 
meiſters Gottlieb Wagnitz und ſeiner Gattin Me⸗ 
lda, geb. Weidner. — Wir wünſchen dem jungen 
Paare Glück und Wohlergehen auf ihrem gemein⸗ 
ſamen Lebensweg! 

Pabianice. Höchſt preiſe. Der Magiſtrat 
gibt durch Maueranſchlag folgende Höchſtpreiſe 
dekannt: Weizenmehl amerikaniſches 1 Pfund 
85 Pf., Kornmehl 1 Pfd. 72 Pf. Kartoffeln ein 
Korzec 36 M., Speck das Pfd. 5 M., Schmalz 
(amerikaniſches) 1 Pjid. 5. M. Schmalz (hieſiges) 
1 Pfd. 6 M., Schweinefleiſch 1J. Sorte 1pid. 
3,50 M., Schweinefleiſch 2. Sorte 1Pfd— 3M. 
Rindfleifch 1. Sorte 1 Pfd. 3 M. Rindfleiſch 2. 
Sorle 1 Pfd. 2580 M., Schöpſenſleiſch 1. Sorte 
IPfd. 2,30 M. Schöpſenfleiſch 2. Sorte M., 
Pferdefleiſch 1 Pfd. IM., gekochter Schinken 
ipfd. 6M., roher Schinken TPfd. * M., Roll⸗ 
ſchinſken 1 Pfd. 5. M., Bratwurſt Pfd. * M., 
Bratwurſt KKrakauer) 1 Pfd. 5 M., Grützwurſt 
IPfd. 2 M., Butter 1 Pid. M. Butter 

DQuart 4 M., Eier Mandel 4M., Käſe! Pfd. 
1'M. Quark 1Pfd. 60 Pf., Milch Quart 70 Pf. 

— Ein Mieteeinigungsamt wurde ins 
Leben gerufen. Intereſſenten können ſich im 
Magiſtrat an den 2. Bürgermeiſter, Herrn Jan⸗ 
kowſki, wenden. 

Strykow. Blisſchläge, Im Dorfe Ro⸗ 
kitnica bei Strykow fuhr der Blitz in ein Haus 
und Uglete eine ältere Frau und verletzte ihre 
Tochter. Am Montag wurde Strylow und die 
Umgegend um 3 Uhr nachmittags von einem 
zweiten Unwetter heimgeſucht. Ganz Strykow 
defand ſich unter Waſſer. Die Chauſſeen und 
Fnſne Hurden vom“ Waſſer beſchädigt. Im 
Dorfe Nowa Wola wurde durch Blitzſchlag ein 
Gehöft eingeäſchert. 

— — 

Aus dem Reiche. 
dunska⸗Wola. Die bſtähle.Dm Dorfe 

—— drangen in der Nacht zum Dienstag 
Diebe in das Gehöft des Landwirts Eduard 
Filipp ein und entwendeten verſchiedene Gegenſtände 
ete von 1000 Mark. Vorher hatten die 
Gauner verſucht, bei einer gewiſſen Frau Richter 
in denſelbem Dorfe einzubrechen, wo ſie jedoch 
geſtört wurden. — In der Nacht zum Mittwoch 
vurde dem Koloniſten Ludwig Morgenſtern in 
dem gleichen Dorfe Wäſche im Werte von 4000 
Mark geſtohlen. Den Dieben war es gelungen, 
fämtliche Schränke zu öffnen; ſie wurden aber 
hon dem Beſitzer, der genötigt war aufzuſtehen, 
verſcheucht, worauf ſie mit ihrer Beute flüchteten. 

— Zivilſtandsnachrichten aus der 
evangeliſchen Gemeinde. In der Zeit vom 1. Juni 
bise Juli wurden getauft: 9 Knaben und 6 
Miädchen. Aufgeboten wurden 12 Paar und 
zwar: Julis David mit Emilie Makowſka, Adam 
Schnee mit Natalie Kurtz, Wilhelm Behnke mit 

zMartha Hiebel, Dr. Waclaw Stanislaw Goscinſki Michael 

Joppert 
mit Wanda Lepper, Karl Krauſe mit Alma Gin⸗ 
ter, Wilhelm Kißmann mit Olga Schals, Eugen ung einverſtanden iſt, ſ löſu erſtanden iſt, ſo muß die Auf⸗ g des Mieisoerhaltniffes aufgehoben —* Werner mit Wanda Marie Dering, Andreas 

Verſecuchtung des Mleelers die Koſten des Nagel mit Franciska Czarniecka, Wihelm Resler Getraut wurden 9 Paare 8 zu tragen, bleibt beſtehen. 

Entſcheidung ũber die Zulãſſigreit der* 
a Wieterhöhung. 

i. 14. 
—A G6 15) 

ermieters oder Mieters ob die Miete uns dere Zahlun ihlungen den Geund ſchriften dieſes Geſetzes ——— en und Vor 
... Dieſe Entſcheidun ülti s gen ſind entgült unen nicht beklagt werden, ſie —— —— 

auf blict Wunſch einer der 
bezüglich eines 

eete geändert werden. 
ugen der Beſchlüſſe, die 

Parteien in jedem Augen⸗ 

⸗ mit Olga Koberſtka. 

Die beſondere Emigungsbehörde für Mieſe 4 
entſcheidet, auf Antraz I Daniel Schultz mit Natalie 

Imit Natalie Kurtz, Wilhelm 
IHiebel, Michael Sch reter mit 
IBeerdigt wurden 3 Kinder und folgende zZwei 

neuen Zahlungstermins der d 
Anträge über Aende⸗4 
nicht auf neue vorhan⸗VDVerrats zum Tode verurteilten Mechaniker Peter 

und zwar: Karl Schmeichel mit Marianna Ef⸗ 
ſenberger. Ernft Schultz mit Ida Reſter, Erd⸗ 
mann Richter mit Ida Below, geb. Beik, Fried⸗ 
ich Wilhelm Morgenſtern mit Marie Amalie 

Puppe Adolſ Samidt mit Paulina Ginter, 
Celner, Adam Schnee 

Behnke mit Martha 
Eba Ottilie Fiſcher. 

erwachfene Perſonen: Wilhelmine Obſt, geb. Gretz 
und Daniel Scholtz. 

Oſtrowo. Hingerichtet. Dem „Kurjer 
Poznanſki“ zufolge iſt an dem vom Feldgericht 
der Kommandantur Oſtrowo am 3. Juli wegen 

Müller aus Alkeumittelwalde das Urteil am 4. Juli 
8 Uhr cbends durch Exiſchießen vollſtreckt worden 
Müller hatie am 9. JIrmi eine der polniſchen 
Wehrmacht angehörige Perſon zum Ueberlaufen 
veranlaßt, den Deutſchen Spionagedienſie geleiſtet 
und einen polniſchen Soldaten zum Ungehorſam 
gegen die Behörde aujgereizt. 

Krakau. Die Aufhebung der Be— 
ſchlagnahme der deutſchöfterreichi— 
ſchen'und der deutſchen Unterneh, 
mungenimgaliziſchen Rohölgebiet. 
Aus Warſchau wird gemeldet, daß die Verord⸗ 
nung des Kommandanten des galiziſchen Naphtha⸗ 
gebietes Szezpanowſki, wonach die Vermögenſchaf⸗ 
ken der deutſchöſterreichiſchen und deutſchen 
Staatsangehörigen beſchlagnahmt wurden, in aller— 
nächſter Zeii aufgehoben werden wir). An Stelle 
der Beſchlagnahme ſoll im geſetzlichen Wege le⸗ 
diglich die ſigatliche Aufſicht üͤber das fremdlän— 
diſche Eigentum eingeführt werden. In Wien 
traf der Generaldirektor der polniſchen ſtaatlichen 
Entbenzinierungsanſtalt in Drohobycz, Starkel, 
in Begieitung des Chefs des Naphthabureaus der 
polniſchen Raffinerien in Warſchau, Dr. Leo 
Fauſt, ein, um die Lieferungen von Naphtha⸗ 
produkten nach Deutſchöſterreich einer endgültigen 
Regelung zuzuführen. 

Letzte Nachrichten. 
Um Polens Grenzen. 

Generalſtabsbericht vom 11. Juli. 
Galiziſch-wolhyniſche Front: An 

der ganzen Front keine wichtigen Ereigniſſe. Im 
allgemeinen Ruhe. 

Podlaſiſche Front: Der aus Luniniec 
vertriebene Feind zieht ſich nach Oſten zurück. 
In deſſen Verfolgung wurde bei Dawidgrod ein 
Panzerzug erbeutet. Die Station und Ortſchaft 
Lubinies ſind ſtark in Mitleidenſchaft gezogen 
worden. 

Sitauiſch-weißruſſiſche,Front: 
Im nöcdlichen Äbſchnitt wurde im Rayon von 
Ezyzyn ein mutiger Ausfall unternommen. Der 
Feind wurde geſchlagen und 18 cm. Geſchütze ſowie 
7 Maſchinengewehre erbeutet. 100 Gefangene 
wurden fortgeführt. 

Der ſielldertretende Chef des Generalftabes 
Haller, Oberfi. 

Poſener Bericht vom 11. Juli. 
Nordfront: Außer ſchwachem Geſchütz⸗ 

feuer und Kugelwechſel Ruhe an der ganzen Front. 
Weſtfront: An der Warthe wurden ſtarke 

deutſche Vorpoſten abgewieſen. Im übrigen der 
gewoͤhnliche Kugelwechſel. 

Südfront: Auf dem Rawitſcher und Kem⸗ 
pener Abſchnitt lag ÄArtillerie. und Minenfeuer. 
Vei Grauowiec wurde eine deutſche Patrouille ab⸗ 
gewieſen. 

Wroczynſki, Generalleutnant. 
Chef des Stabes. 

Die Beſchießung von Wieruszow. 
Warſchau, 11. Juli. GP. A. T.) In der 

geſtrigen Nacht und am Morgen lag verſtärktes 
ſeinduͤches Artilleriefeuer auf dem Abſchnitt 
Wieruszow. Einige Angriffe der Deutſchen wur⸗ 
den zurückgeſchlagen. Wir verloren 2 Mann an 
Verwundeten und einen Abteilungsführer. Das 
deutſche Feuer hat in Wieruszow großen Schaden 
angerichtet. 

⸗ 

Aufhebung des Ausnahmezuſtandes 
im Poſenſchen. 

11. Juli. (P. A. T.), Der auf 
Verordnung vom 5. Juni d. J. im 

Poſenſchen verhängte Ausnahmezuſtand wird am 
13. Juli im gangen Bereich, der dem Oberſten 
Volkerat unterſtehl, aufgehoben. 
Die poln iſche Geſandſchaft in Bukareſt. 

Warſchau, 11. Juli (P. T. A.). Am 
Sonntag, den 22. Juni, um 12 Uhr mittags, 
überreichte der außerordentliche polniſche Ge⸗ 
ſandte in Bukareſt Graf Alexander Skrzynſki 
dem König von Rumänien ſein Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben. Der Empfang der polniſchen Geſand⸗ 
len vollzog ſich in feierlicher Zeremonie. Hierauf 
fand ein Empfang bei der Königin ſtatt. 

Bauernaufſtand in der Ukraine? 
Lemberg, 11. Juli. (P. A. T.) Perſonen, 

die aus der Ukraine eingetroffen ſind, teilen mit, 
daß dort wichtige Veränderungen einge 
ſrelen ſeien. Die Bauern hätten ſich gegen die 
Bolſchewili erhoben, bilden Banden, rauben und 
crmorden die Juden in den Städten. In den 
letzten Tagen wurden einige Städte von Bauern 
beſetzt. 

Deutſchlands Ratifizierung des 
Friedensvertrages. 

Poſen, 
Grund einer 

Nauen, 11. Juli. (P. A. T.) Auf Grund Zrani 
des Beſchluſſes der deutſchen Nationalverſamm⸗ 
lung hat der deutſche Reichspräſident Ebert am 
Miltwoch, den 8. Juli, abends, den Friedens⸗ 
verlrag ratifiziert. 

Holland weiß von nichts. 
Nauen, 11. Juli. (P. A. T.) Das 

Holländiſche Korreſpondenzbüro erklärt, es ſei ihm 
nichts darüber bekannt, daß die Entente bei der 
hölländiſchen Regierung Schritte zur Auslieferung 
Wilhelms II. unternommen hätte. — Franzöſiſche 
Zeitungen melden, daß auch Prinz Albert von 
Württemberg vor Gericht geſtellt werden ſoll. 

Eine Sonderrepublik Preußen? 
New-York, 11. Juli. (P. A. T.) Die 

New⸗Yorker Tribüne meldei, in offiziellen Kreiſen 
Frankreichs herrſche die Ueberzeugung vor, daß 
man in Weimar die Bildung einer beſonderen 
preußiſchen Republik plane, an deren Spitze 
Batocky, Schnackenberg und Below ſtehen würden. 

Die Unruhen in Hannover. 
Hannover, 11. Juli. (P. A. T.) Die 

Unruhen und nächtlichen Schießereien in Hannover 
dauern an. Der kommandierende General hat 
daher auch das Geſuch der Arbeiter, den Belage⸗ 
rungszuſtand aufzuheben, abgelehnt. Die beiden 
hier erſcheinenden radilalen Blätter wurden 
ſiſtiert. 

Italien wieder ofſen. 
Berlin, 10. Juli. Der römiſche Korreſpon⸗ 

dent der „Voſſ. Zeitung“ drahtet: Durch einen 
Erlaß der Regierung ſind ſämtliche Bewegungs⸗ 
einſchränkungen, die bisher feindlichen Auslaäͤndern 
auferlegt waren, aufgehoben worden, mit Aus— 
nahme der Bezirke der Seehäfen und der im 
Krieg eroberten Gebiete. 

Kirchliche Nachrichten. 
St. Johanniskirche. 

Sonntag, vormittage' 210 Uhr: Beichte, 10 Uhr 
Hauptgottesdienſt nebſt Feier des heil. Abendmahls, 
Paſtor Dietrich. 

Nachmittag?/3 Uhr: Kinderlehre. Paſtor Dietrich. 
Miſtttwoch,; abends 38 Uhr: Gebetsſtunde. 

Paſtor Dietrich. 
Stadtmiſſionsſaal. 

Sonntag, abends 7 Uhr: BVerſammlung des 
Jünglings- und Jungfrauenvereins. Paſtor Otto. 

St. Maͤtthäiſaal. 
Sonntag, vormittags 10 Uhr: Gottesdienſt 

Paſtor Otto. 

Baptiſten⸗Kirche, Nawrotſtraße. 
Sonntag, vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt. 

Stadtmiſſionar R. Jordon. 
Nachmittags 4 Uhr: Predigtgottesdienſt. Stadt⸗ 

miſſionar R. Jordan. 
Im Anſchluß: Verein junger Männer und Jung⸗ 

frauen. Montag, abends 7 Uhr: Gebetsverſammlung. 
· Donnerstag, nachm. 4 Uhr: Frauenverein. 

F abends 7 Uhr: Bibelſtunde, 
Baptiſten⸗Kirche, Rzgowſka⸗Straße. 

Sonnkag, vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienft 
Prediger J. Feſter. —ãA IuUhr: Predigtgottesdienſt. 

Im Anſchluß Jugendverein. 
Montag, nachm. 4 Uhr; Frauenverein. 

3 abend u28 Uhr: Gebetsverſammlung. 
Freitag, abend !/,8 Uhr: Bibelſtunde. 

Betſaal der Baptiſten, Baluty, 
Alexandrowſka⸗Straße 60. 

Sonntag, vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienft. 
Nachmittags 4 Uhr: Predigtgottesdtenſt. 
Mittwoch, nachm. Uhr: Bibelſtunde. 

Chriſtliche Gemeinſchaft. 
Kosciuſzko Allee 57 (Promenadenſtraße Nr. 1h. 
Sonnabend, den 12. Juli, 71/, Uhr abends: 

den 
Jungmännerſtunde. 

13. Juli, 72, Uhr abends: 
Evangeliſationsvortrag. 

Sonntag, 

Honnerstag, den 17.Juli, 7 Uhr abends: Bibelſtunde. — hr 

Chriſtliche Verſammlung. 
Petrikauer Straße 1983. 

Sonntag, vormittags 10/, Uhr: Gottesdienſt 
für Flaͤubige ienn 

Sonntag, nachmittags 3 Uhr: 
tionsverſammlung. Jedermann willkommen. 

itt 5 — 9* —F abends 8 Uhr: Be⸗ 
rachtung über die Wiederkunft Chriſti zur Aufri Seines Reiches. it Chriſtiz ufrichtung 

Evangeliſa⸗ 

Warſchauer Boͤrſe. 
Warſchau,. 11. Juli. 

11. Zuli. 10. 
o /. Oblig. der Stadt duli 

Warſchau 1018 / 16 
o / Obl.d.St. Warſch. 

1917 auf Mti. 100 

oꝰ/. Obl. der Agrar⸗ 
bant auf Ml. 100 101 
/ /¶ Pfandbriefe der 
Agrarb. 4. und B. 198.00 -197. 50 - 1988.75 - 80 

00 186 765.30.00 
40/, Pfandbrieſe der 

— A. und B. 
80/, Pfandbr. der St. 

Warſchau auf Mlk. 
8000 und 1000 206 - 293 -202 -210. 2 0 209. 75. 

203 025. 00⸗208. 7 b⸗ 

at/. Slaudb. der Sl. * 
Warſchau auf Mi. 
3000 und 1000 192 

42./0 Pfandbriefe 
de Stadt Lodz 

283. 00 -284. 50 282. 00 - 283. 
(Eleinbilletts) — sso 

Pfund Sterling 85. 00 86. 00 
Dollar 18.60 
Zarenrubel 100t er 117 

Bbo tex 113.752 113. 00 118.75- 113.25 

Dumarubei 1000⸗ex 

Kleinbilletts — 
Dumarubel 20⸗er 

Lronen 54. 30. 54. k0 54 10 - 54. 40 

Herausgeber und verantwortlicher Schriftleiter 
Hans Krieſe, Lodz. 

Druck „Lodzer Freie Prefſe“, Petrikauer Straße 86. 
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Iuda⸗ VLabianter 
Freiwillige Feuerwehr. 
Am Sonntag, den 13. d. Mts. bei 
ungünſtiger Witterung am 20. d. 
Mis., uachmittags 2 Ahr fiudet 
im Parke des Herru Secucet 

ein großes 

Feuerwehr Feſt 
verbunden mit Tombola, ſtatt. Hauptgewinne: Schweinchen, Ziegen, 
Kaninchen, Gänſe, Enten, Hühner und diverſe wertvolle Gegenſtände, 
Flobertſchießen, Volonaiſe für Kinder, Jurpoſt und Täuze. 
Entree 1 Mt. Militär und Kinder 50 Pfg. 1437 

Die Verwaltung. 

— deen d 

Am Sonntag, den 3. Inn F 3. 
veranſtaltet der Konſtantynower Turnverein im Garten 

„Belvedere“ ein 

VIIL 
mit anſchließendem Tauzkränzchen 

unter Beteiligung der benachbarten Turnvereine. Ausma rſch 
um 2 Uhr nachmittags. — Gäſte ſind herzlich willkommen. 
Bei ungünſtiger Witierung findet das Feſt am 20. Juli ſtatt. 

1406 2* — 

— — Al 

— —— 

bloĩre aux vainqueurs! Vve la paix! Grand-Hotel 
Na letniej scenie w ogrodzie dnia 14-90 lipca r. b. 

UVdniu narodowueqo swieta Francjiĩ odbedzie sie 

ſChwvafa zwyciotcom! Nech �yje pokojl 

—UIDJDIIIIIII 
—E ennis przy wspéoludziale pierwszorzednyeh artystõo Warszawyr: 

Marji Strousbcej, artystki z teatru „Qui pro Quo 
Jlaniny Madziarovnej, Miraz 
Jadwigi Bukojemsciej, Cꝛarny kot 
Romuaida etasiidsgo „Le Roi du rire“, krol smiechu 
Alfonsa Fortwilla, artysſty z teatru „Qui pro Quo“ 
Prof. Viktora Krupiuskiego kompozytora⸗muzyka. 

W opreramie m. in.: 

* 1— 

Stronska 8 Paryzem* J. Wima 
35 —J. Wime 

Nadrziarowna (Piosenka matematyczna 
Bukojemska — „Do balu“, Sketch cherograficzno- mowiony 

.4616Muta Bemol“ 
bierasinski Mapter Vyporek 1440 
Fortwill — „Pod szubienica“* i inne. 

Prowadzi przedstawienie A. Fortwill. — Akompaniuje Prof. Krupiusbi. 
Poczatek o godz. Mej wieczor. 

zilety nabywace mozna w westi budu UranälIotelu od soboty, dnia 12-80 b. m. a w deieũ 
przedstawienia pray wejsciu do ogrodu. — Weraæzie epoeod oredãstaw ienie odbęedzæie. się 

v Malinowej bali. Ogrôd bedzie Uaminovany i dekorowany faagami narodovwemi. 

Am Sountag, den 13. d. M. findet im Wäldchen des Herrn 
Gottfried Goltz in Grabieniec (ehr geeignet für Ausflüge!) in 

großes Wald⸗Feſt 
verbunden mit Stern⸗- und Floverſchießen, Pfandlotterie, 
Juxpoſt und anderen Beluſtigungen ſtatt, wozu en einladet 

Gebr. D. und J Goltz. 
Beginn: Vormittags. — 

1 F 71 
— ——— —II——— 

Ac Abfahrt von Lodz mit der — —— 

bis zur Halteſtelle „Kahy““, dann links ab nach der Richtung die verbreitetſte und billigſte deutſche Tages 
Konſtantynow, T Minuten Weg. 1400 

Ein reich ausgeſtattetes Büfett befindet ſich am Platze. 
Zeitung in Kongreß-Polen. Aktuell auf allen 
Gebieten des modernen Lebens. Stark ver⸗ 

Die geehrten Gäſte werden für den Wortbruch des Nerandrower * 
Feuerwehrorcheſters, das am vergaugenen Sonntag auf unſerem F 

breitet in der Provinz und ein für den 

Fefie ſpielen ſollte und woran die Veranſtalter kein Verſchulden . 
tragen, nochmals um Entſchuldigung gebeten iſt dafür Sorge 

Arbeiter Aund Mittelſtand; unentbehrliches 
Nachrichtenblatt. Enthält in gedrängter Form 

getragen, daß der Vorfall von Sonntag ſich nicht wiederholt die wichtigſten Tagesereigniſſe der Welt. 
Beliebt bei Alt und Jung 

00 —I — Verſammlung Inſerate aus allen Geſchäftszweigen 
und Gebieten finden die denkbar gün— 

In der Baptiſten⸗Kirche, Rzgowſta⸗Str. 43 
findet heute Abend unter Mitwirkung des Geſang-Chores, 

ſtigſte Verbreitung und Beachtung. 

Evangeliſalions ⸗Verſammlung ſtatt. Eintritt frein 00 

Kein Deutſcher verſäume daher, die „Lodzer 
Freie Preſſe“ zu beſtellen. Mau verlange 
VProbenummern umſonſt. 

— 2 iſt — * wi —32 — * 

R. ERDMVA 

J e e ſide hente aus d. Erp. Auf ſichere Sypothet zu derleihen —* b6 — * 3 Gefl. Off. unter „A. B. 90 an 
abzuho — 8* 

Tigier, Varis, aus Frantreich zu⸗ 

— 

Selbſtunterrichts werk der 

— loffs 

O pezialarzt 
W Fleund dr. C. prvbulski. 

zawadzka Snewbiers Neubau 
Haui· und venertiſcie rankneiten 

und Mãnnerſaawãcie. 
Sprechſtund. v. ⸗ ⸗2u. v. 4⸗8 Uhr 
damen v u 
Ur. 8. kKantor 

I n r Kanton Brief heute abgeſandt. 1448 J.IIit haut . n. ————— ———— betrikauer Strage Ac. 
Acte der Abaxgeliſchen Strae 

Lehandlung mit Röntgenſtrahlen u. 
Quarzlicht Haarausfall). Elecktri⸗ 

ſation u. Maſſage (Maãnner⸗ 
Abſolvent einer Mittelſchule —* Nrankenempfang von 

ſcht 2X und auch Kamera⸗ ——ů—— 
dinnen zum Lawn⸗-Tennis⸗Spiel 

Dr. Ludwig falk und zu Ausflügen. 333 unter 

Spypeztialarzt für Haut⸗ 7 
„Butſu“ in d. Exp. d. Bl. 1444 

F K D. urnud Geſchlechtskrauke, 

—3— 6 
embf. v. 10 -I2u. 5-7 Uhraachm 

Brief abgegangen. 

Brief geſtern unter neuer 
Adreſſe abgegangen 1444 

Nawrot⸗Straße 7. 
j 

ruar 

—S—— 15000 Mk. 
wird nochmals gebeten Off. unter 

Abiturient des Sprachinſtituts 

* übernimmt Unterricht in 

Fr —17— öhe Sofa, Garderoben-Haltet 
guſchriften unter, 30“ Lampen und verſchiedene die 
an davp. d. Bi. iñia 83 Zi verkaufen. Lipowa⸗ 

.Etage rechts. 1408 
ẽtteile gründlichen Bi oin 

E unterricht Tund U. F verkaufen: 
Band. K. —— A Sienkiewiez⸗ 1 gſchrank, 555 

Straße 62, Off. 3. Etage. 5 — 22 Sangemene, i Pianino (N 
IRomanbibliothet, Spence elt 

JJ geſaichi ¶Kabinett⸗ Ei ang, 
riefmarken! i großer Spiegel mit Marmor— 

tonſole u. verſch. * Sachen. 
12 1282 Derſtr.Petrikau 154, W. 

Pianino 
* au 

mit Aufdruck General⸗Gouvern. 
Warſchau ſowie „Eoezta Polska* 
werden gekauft. wocheniags 

Planece 103. W. 11. 

77 Dotetiuleſ 
für Stellmacher u. Böttcher; 
trockene eichene Speichen-Stäbe 
und voblen ſind ſtets abz 
Franeiszkanska 41. 

in gutem Zuſtande zu to fen 
ſucht. Offerten unter „B. 
die Exp. d. Bl. erbeten. 

Flügel 
kurzer herrliche Ton, —Eä— 

Zakontna Straße 21, Front. 
ür rechts. 14369 

fen. — — 

deutſchen Sprache, 
ungebraucht, ſowie Graf Rewent⸗ 

geſchichtliches Werk „Der 
japaniſche Krieg“ in drei groͤßen 

— 

Zu verkaufen krantheitshalber 

ein ſoldugl und 
Oktav bãänden, zu vertlaufe en 

Buch⸗, Kunſt⸗ u. Muſikalien⸗Sanolung 
jetzt Petrikauer Str. 107 (früher Petrikauer 157) 
empfiehlt ſein reich aſſortiertes Lager in den neueſten Er— 
ſcheinungen im Buch-, Kunſt- und Muſikalien-Handel, 
ſowie in Schulbüchern für ſämtliche Lehranſtalten und bittet 
ſeine geehrten Kauden, ihm auch im neuen Lotkale ihr 

Wohlwollen —* —— 1401 

Engroſſiſte n und Kooperativen erhalten von 100— 

Kowmiſfionshaus „REKORD“, 
Daſelbſt auch große Auswahl in guten und billigen Stoffen, 
Schuhwaren und allerlei anderen Artikeln zu Konkurren preiſen. 

Achtung! Zahlen für leere Schachtel 
Gersdorfs Retlame⸗Büro 

Emil an 
Lodz, Sienkiewicz⸗Straße 76 

nimmt an zum Färben: 

—AIn — — — 7 * dBucher Abſchluffe 

E. FUoHS. 
empfãngt persönlſieh v·11 u. 57. 

Nawrot⸗Strasseo Nr. 4. Bücher⸗Kontrollen 

e6 dve deſe vuhhaſn de ſeſenmen 
in Blechdoſen, Mk. 14. — pro Dißd. 

Hauptvertrieb für Lodz und Umgegend; 

u Met.2 

Bücher-Einführungen 
Bücher-⸗Regulierungen 

— 103. Wonung 11. Ablllateſengeſchi — 

2 W der —— Str. Zu erfra 
38 * gen in d. Exp. d. Bl. ——— 

—22 

8 Agenten 9 — 

—8Rabatt und Beſchäftigungsloſen 
8hielet ſich lohree 

Vetrikauer Str. 148. — * ——9 Vertrieb hãuslichen Bedarfe⸗ 
—— 2 artikels. —2* von 18 Mt.an, 

5 po d— PPlocela-Straße Nr. 1, Was, von 
250 pto Dud. * — — 10⸗6 Uhr. —8* 

übernimmt 

O. Pfeiffer, 
Funger Burſſhe 
nicht unter 16. Jahren für leichte 
— 325 —* —— bei 

dz. Franz Poſtleb, Petrikauer— Lo ilsza A. 3 R 7 
1 St. Wohnung 5. 

1404 

Woll u. Baumwollgarue, Strümpfe, 
Seide und Bänder. 

—2R * Kunstseĩtdde. 9 
1376 und 

1413 

Alle unmoderne Damentaſchen werden nach der neneſten 
Mode umgearbeitet, auch werden ſämtl. 

Re Achtung! 

Achtung! 
Seidenbatiſt, 2 Ellen breit 

Lederwaren fſauber 
billig repariert. Taſchentücher 2 Ellen breit 

Berthold Güttler, Grüner Ring Nr. 2. 

— * 
486 ROH-untd DRAMV-GLAS 

:* für Dach-Verglaſungen uſw. 

—— —** Doun 
—J 

dtetialien und vzauglas 
Puſta⸗Straße 17. 

—T 
Schweizer Exportfirma 

ſucht Verbindung mit Kaſſakäufern für 

Volle, zaumwolle u. heidenuhfülle 
Hutne gilet Att 

Ausfuhrfreie Ware. 
Voſtfach 17532, e. Offerlen unter Zürich 2, Schweiz. —* Lodz, Petrikauer Straße y 167. 

—— ——— — — 
uro Reklam Gerr 

ſte! 
IF Billige, ſehr preiswerte Schweizer⸗Stoffe! A 

7 
Batiſt (Opal) ſehr paſſend für Dame aweſche und 

Ekamn, prigia Qualilue Ellen breit 
Widzewſka⸗Straße 40, Front, 2. St. W. 10. 

—— 
— — ſut Screibmaterialien Spielwa⸗ 

ren wird geſucht. H. L. Brau⸗ 
ner, Petrikauer⸗ 2 ꝛ vor⸗ 

ſprechen von 10. 1402 

Verloren 

Mark 

109 
W 

1292 

Feltuülen — 
informiert und ſchreibt 

das 

ſämtlichen 

Ulgs⸗ Angelegenheiten 
Singes, Konſtantiner btraße Re. 15. 

eine Brieftaſche⸗ inlieg end ein 
Bäckerzeugnis auf den Namen 
Eduard Rudolf nebſt Photo⸗ 
graphie und Mt. 80. Der ehrliche 

Finder wird gebeten, die Srief⸗ 
taſche nebſt Photographie an 
Eduard Rudolf⸗ Lodz⸗ 2* 
wadowſkaſtraße B, 2. Sto— 

Rechtskonſulentenbüro 

Wo 
Nur? — 
cerowa), an der Andrzejaſtraße. 

kann man am billigſten verſchiedene 
ſowie Gegenſtände aller Art kaufen? 

im Möbel-Kommifſions— KALINSAI 

abzugeben und das Bargeld 
Finderlohn zu behalten. 

Nichts 
1428 Möbel 

Kosciuszko Allee 39 (Spa- 
—AV—— 

Handarbeiten! 
Annahme von Heſchüfts⸗ und 

um vorzeicnen. B B —J— 
Rawrot⸗btraße 18. Pteisetmaßigung. 

Bruno Boesigq, 
Lodz, Karola⸗Straße 4. 1410 Bettfedern ve nigungs-Anſtalt, hleibt 

* Igret. übrig 
ilſchſtraße 23. 1370 

Votgezeichnete, augefangeneu. fettige 

ſleidern u. btoffen Albeitsſtuhen- In⸗ 

ErſtePoluiſche Tapiſſerie-Manufaktur 

IASeimſtickerinnen geſucht. Au 

Wivo — Fabriken 
Spinnereien und Webereien 

— Rbi ſich als 

Compagnon bis 10,000 evtl. auch mehr an kurzfriſiigen Geſchäften zu beteiligen. 
Off unter „Compaanon“ an die Exrped oiſs. Bi. belen 

wenn Sie entbehrlichen Saus⸗ 
rat, Möbel, Muſit⸗ Juſtru⸗ 
mente uſw. durch eine kleine 
Anzʒeige in der Lo dzer 
Freien Preffer zum 

Verkauf ausſchreibet. 
13668 

Armaturen, Transmiſſions⸗Riemen, verſchiedene Pak— 
tuungen, techniſche Oele und Fette, Zahnradketten, Sacker⸗ 

blätter, Traveller uſto. 
Lager techniſcher Artiken Eiſen⸗ u. Stahlwaren 

D. Feldhbhrill, 
1217 

größeren 
Off. unter „Beteiligung“ 

Fachmann in der 

Café-Restaurationsbranche 
wuünſcht ſich an irgend welchem Unternehmen auch Kino mit einer 88* werden auch Medaillen 

Summe zu beteiligen oder auch käuflich 
an die Exped. dis. Bl. 

Alte Münzen 
9 Müunzenſammlung für 

nfãnger. Dluga 103. W. 11 

zu erwerben. gekauft. Wocheniags von 2 bie erbeten 365 3 Uhr nachmuene 

Es 
wie der 
nete Ve— 
über de 
eigentlid 
den ſcho— ſich —* 
ſchen be 
Meldun 
waren, Dieſe 

Der 
heitenn 
immer 
beſtehen. 
birgern 
ert, 
zu Kraf 
allen? 
che unte 
ſtaatl 
ükeln 7 
ſchied g 
lniſche 
Sprache 
bebölker 

Arti 
dolniſcht 
jenigen 
densvert 
an Pole 
ein, 
nichteg 
ſind, 
gen no 
anzuneh 

haltuncg 
Sabba 

Die 
Deutſch 
art, ih 
fin vc 
geſchloſ 
men, 
bereits 
als po 
Teile 
war ſuſ 
ſchränt 
wird 
halten, 

verlan 
Gleich 
bürger 
ſte ar 
Werde 
keinen 

Selbſt 
Mind 

grupp 
teilha 


